
Interpellation betr. Engagement des Regierungsrates für eine langfristig angelegte 
internationalen Zusammenarbeit der Schweiz, für den Forschungsplatz Basel und gegen den 
Rückzug der DEZA aus Tansania 

Die nächste Strategie der internationalen Zusammenarbeit (IZA) der Schweiz wird 
voraussichtlich 2028 von National- und Ständerat beraten und verabschiedet und soll per 1. 
Januar 2029 in Kraft treten. 

Der Bundesrat hat im Juni 2026 Leitplanken für den künftigen strategischen Rahmen der 
internationalen Zusammenarbeit beschlossen, die in Forschung, Zivilgesellschaft und 
Privatwirtschaft teilweise kontrovers beurteilt werden. Insbesondere die vorgesehene 
Verschiebung von Mitteln aus der langfristig ausgerichteten Entwicklungszusammenarbeit 
zugunsten der humanitären Hilfe stösst auf fachliche Kritik. Befürchtet wird unter anderem, 
dass dadurch langfristige Partnerschaften, präventive Ansätze und nachhaltig aufgebaute 
Strukturen geschwächt werden. 

Diese Entwicklung ist auch für den Forschungs- und Innovationsstandort Basel von Bedeutung. 
Mit dem Schweizerischen Tropen- und Public Health Institut (Swiss TPH) und weiteren 
Organisationen verfügt Basel über international anerkannte Akteurinnen, die in langfristigen 
Forschungs- und Gesundheitspartnerschaften engagiert sind. 

Auf der Grundlage der vom Bundesrat beschlossenen Leitplanken hat die Direktion für 
Entwicklung und Zusammenarbeit (DEZA) angekündigt, sich aus sechs Ländern 
zurückzuziehen. Aus Basler Sicht ist insbesondere der geplante Rückzug aus Tansania von 
Bedeutung. Die Zusammenarbeit mit Tansania ist eng mit der Geschichte der Basler 
Entwicklungs- und Gesundheitszusammenarbeit verbunden. Ifakara und die dort aufgebauten 
Partnerschaften haben für die Entwicklung des heutigen Swiss TPH eine wichtige Rolle 
gespielt. Auch Basler Unternehmen und zahlreiche weitere Organisationen unterhalten 
langjährige Beziehungen und Partnerschaften mit Tansania. 

Vor diesem Hintergrund bittet der Interpellant den Regierungsrat um die Beantwortung 
folgender Fragen: 

1. Wie beurteilt der Regierungsrat die fachlichen Bedenken von Institutionen aus Basel 
gegenüber den vom Bundesrat beschlossenen Leitplanken für die künftige IZA-Strategie, 
insbesondere im Hinblick auf langfristige Forschungs- und Gesundheitspartnerschaften? 

2. Wurde der Regierungsrat im Vorfeld des Entscheids über den geplanten Rückzug der DEZA 
aus Tansania konsultiert oder darüber informiert? Falls ja, wann und in welcher Form? 

3. Falls der Regierungsrat konsultiert wurde: Welche Position hat er gegenüber dem Bund 
vertreten? 

4. Falls der Regierungsrat nicht konsultiert wurde: Wie beurteilt er dies angesichts der 
besonderen Bedeutung der langjährigen Zusammenarbeit mit Tansania für den Forschungs- 
und Innovationsstandort Basel? 

5. Welche Möglichkeiten sieht der Regierungsrat, beim Bund darauf hinzuwirken, dass der 
geplante Rückzug der DEZA aus Tansania überprüft beziehungsweise nicht vollzogen wird? 

6. Welche Möglichkeiten sieht der Regierungsrat, sich in die Erarbeitung und politische 
Diskussion der künftigen IZA-Strategie einzubringen und dabei die Interessen des Forschungs-
, Innovations- und Wirtschaftsstandorts und der hiesigen Zivilgesellschaft zu vertreten? 
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